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Auf den Tod des Herrn Landvogt G**.
Einen Edeln hat des Todes Arm
Unserm Kreiß entrissen;
Freund und Gattinn fühlens warm s

Was sie nun vermissen.

Wahrheit, Tugendsinn und Schweizermuth
Sprach aus seinem Blicke;
Wer nicht bieder war und gut,
Floh vor ihm zurücke.

Freunde kannten seine Freundschaftshand,
Edeln stund sie ossen

Fern von Wortgepräng und Unbestand
That er über Hoffen.

Ganz war er des Oheims Ebenbild
Ohne Falsch und Tücke,
Suchte strafend ernst und mild
Nur des Menschen Glücke.

Ach zu früh verschwand der Wahrheitssohn!
Unsere Herzen bluten;
Glänzend steht er itzt an Gottesthron
Unter tausend Guten.

Auslösung des letzten Räthsels. Eine Parüque
Neues Räthsel.

Zum Nuzen bin ich ausgedacht,
Von Menschen Tag und Nacht bewacht»
Ich bin die allerkleinste zwar
Aus meiner ganzen Schwesterschaar;
Doch keine kann, was ich vermag.
So bald ich nur ein Wörtchen sag,
So öffnen Thür und Fenster sich,
Die Weiber weinen über mich,
Und Alt und Jung und Groß und Klein
Rennt hastig über Stock und Stein;
Man sticht die Deutung meines Winks,
Man ruft bald rechts bald ruft man links.
Doch weh dem Armen, dem ich sing!
Ich hin ein wahres Schreckending.
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